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Stadt Neuwied

Sinn mit Start in Neuwied glücklich
Erwartungen übertroffen – Generalbevollmächtigter rät zu Teil-Rückbau der Fußgängerzone

M Neuwied. Zwei Monate nach
der Eröffnung des neuen Beklei-
dungshauses in der Mittelstraße
zieht Sinn ein erstes, äußerst po-
sitives Zwischenfazit. Die Ent-
scheidung für Neuwied sei „gold-
richtig“ gewesen, teilt das Unter-
nehmen in einer Presseerklärung
mit. „Unsere Erwartungen wur-
den bis heute fast jeden Tag über-
troffen“, lässt sich Geschäftsleiter
Lutz Hockemeyer zitieren.
Das Angebot des Modehauses,

Damen- und Herren-Markenmode
sowie Wäsche und Strümpfe, tref-

fe in Neuwied auf eine rege Nach-
frage. Auch den Empfang durch
die Kunden aus Neuwied und der
umliegenden Region beschreibt er
als herzlich. „In vielen Fällen war
das mit Dank für die Eröffnung
des Bekleidungshauses in Neu-
wied verbunden. Diesen Dank ge-
ben wir gern zurück“, betont er
Auch die seit der Eröffnung

durchgeführten Aktionen, insbe-
sondere das Maifest, seien auf ei-
ne positive Resonanz gestoßen.
Die von Sinn angebotene App
und die Fashion Card erfreuen

sich in Neuwied einer hohen Be-
liebtheit und sorgen dafür, dass
die Kunden immer mit den aktu-
ellsten Neuigkeiten versorgt wer-
den.
„Wir sind sehr zufrieden, dass

wir sichtbar einen positiven Bei-
trag zur Steigerung der Attrakti-
vität der Innenstadt von Neuwied
beitragen und hoffen darauf, dass
weitere Händler unserem Beispiel
folgen beziehungsweise die ak-
tuell am Ort aktiven Händler ge-
meinsam mit Sinn den Kunden gu-
te Gründe geben, um in Neuwied

einzukaufen“, so der für die Re-
gion verantwortliche Verkaufslei-
ter, Ulrich Nellesen.
Gegenüber der RZ berichtet

der Generalbevollmächtigter der
Sinn-Gruppe, Friedrich-Wilhelm
Göbel, dass er noch am Mittwoch
in Neuwied war. Ein „schönes
Städtchen“, findet er. Nur die Leer-
stände seien weniger erfreulich.
als Gegenmaßnahme regt er an,
über einen Teil-Rückbau der Fuß-
gängerzone nachzudenken. „Die-
se Maßnahme hat schon vielen
Städten geholfen“, sagt er. ulf

Über 200 Blasmusiker
am Deich erwartet
38. Brüderischer Bläsertag gastiert in Neuwied
M Neuwied. Deutschland, Däne-
mark, Niederlande, Schweiz, Lett-
land und USA. So lauten die Natio-
nen der Teilnehmer des 38. Brü-
derischen Bläsertags, der am
Pfingstwochenende bereits zum
fünften Mal in Neuwied stattfindet.
Alle zwei Jahre treffen sich die Mit-
glieder der internationalen Herrn-
huter Brüdergemeinen an wech-
selnden Standorten, um gemeinsam
zu musizieren, Workshops abzu-
halten undGottesdienste zu feiern.
Nach heutigem Stand werden

207 Bläser nach Neuwied kommen.
1999 war die Deichstadt zuletzt
Ausrichtungsort der Veranstaltung.
Highlight in diesem Jahr soll das
öffentliche Konzert am Pfingst-
sonntag, 9. Juni, um 16 Uhr in den
Goethe-Anlagen werden. Die Wahl
des Standortes hatte laut Organisa-
torin Birgit Siebörger pragmatische
Gründe: „Es sind viele Musiker,
und da brauchten wir auch den ent-
sprechenden Platz. Außerdem bie-
tet die Rheinbrücke eine tolle Ku-
lisse.“ Über 200 Stühle werden am

Sonntag am Deich aufgestellt wer-
den. Zuhörer werden auf Bierzelt-
bänken in den Goethe-Anlagen
Platz finden. Alle 207 Teilnehmer
haben bisher noch nie zusammen
geprobt. Damit am Ende alles gut
klingt, dient der Samstag einzig und
allein für Proben und Workshops.
Dabei geht es nicht nur um Blas-
musik. Auch Workshops zum The-
ma Percussion und Atemtechnik
sollen angeboten werden. Sorge,
dass es am Ende nicht gut klingen
könnte, hat Birgit Siebörger nicht:
„Natürlich haben alle Bläserchöre
die Noten und einzeln auch schon
geübt. Damit am Ende alles zusam-
menpasst, dafür sorgt schon der Di-
rigent. Und wenn da mal ein schie-
fer Ton dabei ist – das fällt bei über
200 Musikern schon nicht auf.“ Auf
dem Plan stehen durchaus an-
spruchsvolle Stücke von Bach,
Haydn und Corelli. Nach dem Kon-
zert am Sonntag können die Teil-
nehmer aber entspannen. Auf sie
wartet am Montag noch ein Besuch
imZoo. tsy

Die Geschäfte bei Sinn in der Mittelstraße laufen bislang besser, als es das Unternehmen selbst erwartet hatte. Foto: Jörg NIebergall

Freuen sich auf das große Pfingstkonzert in den Goethe-Anlagen: Birgit
Siebörger (links) und Martina Gruber vom Orga-Team Foto: Tim Saynisch
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